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Republikaner und Carliftcn tu Spanien.

Der bisher für Spanien so überaus ungliicklich
oerlaufene Krieg mit Nordamerika hat im »Lande
der Kastanien« erklärticher Weise eine weitgreisende
Gährung und Erreguiig unter der Bevölkerung
erzeugt, ist doch die Thatsache, daß den furcht-
baten Niederlagen und Verlusten, welche die
Spanier in diesem Kriege vor Allem zur See
verzeichnen mußten, nicht ein einziger nennens-
werther Sieg der spanischen Fahnen gegenüber-
steht, für den so empfindlichen spanischen National-
stolz ungemein dernüthigend Noch ist es zwar
zu keinem offenen Ausbruche der vorhandenen
Gährung gekommen, aber er kann jeden Tag er-
folgen, haben doch die inneren Gegner der heutigen
Regierung in Spanien, einerseits die Republikaner,
anderseits die Earlistem durch ihre Agitationen
den Boden der bestehenden Verhältnisse im Lande
schon längst mehr und mehr unierwühlt. Ein
Emporflammen des nationalen Unwillens würde
jedoch nicht daß Eabinet Sagasta allein � welches
übrigens nach einer allerdings noch unbestätigten
Meldung in der ,,Times« ja schon zurückgetreten
sein soll � hinwegfegen, es würde nicht nur die
Bildung eines neuen Ministeriums liberaler oder
conservativer Färbung oder mittelparteilirher
Richtung äußerst schwierig gestalten, sondern sich
auch gegen die herrschende alfonsistische Dyiiastie
selbst richten. Wird doch das weithin sichtbare
Haupt des Landes, die edle Königin-Regentin
Christine, immer unverblümter von republikanischer
wie carlistischer Seite, ja sogar in liberalen, also
regierungsfreundlichen Blättern, beschuldigt daß
sie zunächst die Verantwortung und Schuld für
das über Spanien heraufgezogene Unglück treffe,
während doch iii Wahrheit das ganze im Lande
seit Jahrzehnten herrschende courrupte System
und daneben der spanische Nationalcharakter mit
seinen verschiedenen eigenihümlichen Mängeln und
Fehlern die heutige inilitärische und politische
Katastrophe Spaniens verschuidet hat. Aber man
sUcht nach einem allgemeinen Sündenbock für das
Geschehene, und die irregeleitete wankelmüthige
große Masse des spanischen Volkes wird ihn,
wenn nicht eine unerwartete Wendung eintritt,
an höchster Stelle suchen, der Grimm der Nation,
wenn entfesselt, wird sich voraussichtlich gegen die
Königin-Regentin Ehristine und hiermit gegen die
Dynasiie ihres verstorbenen Gemahls Alfonfos XII.
wenden.

Wie schon angedeutet, arbeiten zwei Parteien
auf den Sturz des Königsthums in Spanien hin,
b� Republikaner und die Carlisten, erstere, um
VAMI Ue Republik an die Stelle der Monarchie
tU Wim, letztere, um den Prätenden Don Eorlos
Mk den «Thron seiner Väter« zurückzuführen
M! revublitaniicbe Unierströinung in Spanien
besteht schoti seit langen Jahren und konnte sich
chvn einmal einen freilich nur vorübergehenden
positiven Erfolg verzeichnen, damals, als in Madrid
und! der· Abdankung König Amadeo�s die Republik
proclamirt wurde, die dann nach einem Jahre
wiederum der Smonarebie, jener Aifonso�s XIL,

weichen mußte. Seitdem ist zwar die republi-
kanische Bewegung in Spanien äußerlich zur
politischen Ohnmacht verurtheilt gewesen, sie ist
jedoch dafür innerlich mehr erstarkt, die republi-
kaiiische Propaganda im Lande des Cid ist unter
der Bevölkerung mit Zähigkeit, Ausdauer und
Conseqiienz betrieben, so daß heute ein nicht ge-
ringer Theil des spanischen Volkes für einen
republikanischrn Putsch ziemlich gut vorbereitet
erscheint.

Was anderseits den Earlismus anbelangt, so
besitzt derselbe ebenfalls bereits lange Jahrzehnte
hindurch eine feste Anhängerschaft hauptsächlich
im Nordosten Spaniens, in den baskischen Pro-
vinzen die von je her der Ausgangspunkt der
Carlistenkriege des Landes waren. Dort wohnt
ein in Sitten, Tracht und Sprache eigenartiges
Völkchen, das noch heute die carlisiische Dynastie
als die einzige rechtmäßige des Landes betrachtet
und das noch immer den Ruf der jeweiligen
Prätendenten derselben zu den Waffen begeistert
gefolgt ist und manch� schönen Sieg über die
Regierungsheere errungen hat, ja, mehr wie ein-
mal schon befanden sich die carlistischen Schaaren
auf dem Vormarsch gegen Madrid, um schließlich
allerdings immer wieder in ihre Berge zurücks
geschlagen zu werden. Der heutige Don Carlos
ist freilich weder Staatsmann noch Feldherr, und
nichts weniger als eine den Massen iinponirende,
sie hinreißende Persönlichkeit, aber dies thut nichts
zur Sache, im Geheimen haben seine Sendlinge
die alten Ueberlieferungen unter der carlistifchen
gesinnten Bevölkerung kräftig aufrecht erhalten
und die Reihen der Parteigänger des Präten-
denten wohlorganisirt. Es bedarf darum nur
einer Proclamation des Don Carlos an feine
Getreuen, um dieselben zum Kampf zusammen-
zurusen, zum Kampfe gegen die heutige spanische
Monarchie wie gegen die Republikaner, und es
kann fast als sicher gelten, daß Don Carlos nur
noch auf eine passende Gelegenheit wartet, um
diesen Ruf zu den Waffen auszustoßem Wie
aber würde sich das Herr verhalten, wenn sich
einerseits die Republikaner, anderseits die Carlisten
gegen die Regierung erheben solltens Das ist
die große Frage in Spanien, und sie läßt sich
augenblicklich nicht mit Sicherheit beantworten,
die Annahme hat indessen viel Wahrscheinlichkeit
für sich, daß sie zunächst einen ehrgeizigen und
kühiien General folgen würde, möglich, daß sich
dann Weyler als dieser« General erweisen und
mit Hilfe der Armee versuchen würde, gegenüber
den Republikanern und Carlisten den Dictator
Spaniens zu spielen.

Politische lleberfichn
Dentfches bleib.

Der Kaiser unternahm während des Aufent-
haltes der »Hohenzollern« in Gudvangen am
Sonntag Nachmittag von dort einen Ausflug
nach dem durch seine herrliche Lage berühmten
Stalheim, Abends kehrte er wieder an Bord zu-
rück. Am Montag feste der Monarch auf seiner
man denn die Weiterreife nach Molde fort.

Die Nordlandsreise unseres Kaisers ist bis
jetzt ohne jeden störenden Zwischenfall bei im
Allgemeinen günstigen Wetter programgemäß ver-
laufen. Am Dienstag früh 747 Uhr traf der
hohe Herr an Bord der ,,Hohenzollern« in Molde
ein von einem dort ankernden Geschwader falutirt.

Ueber einen angeblichen Besuch Kaiser Wil-
belms in Egypten, der im Zusammenhang mit
der Palästinareise des hohen Herrn ausgeführt
werden soll, weiß der »Egypt. Gut." bereits
aIIerbanb mitauibeilen. U. A. sindet sich da die
Meldung vor, daß der Besuch des Kaisers ent-
weder in den lebten Tagen des Oktober oder
spätestens in den ersten Tagen des November
erfolgen würde· Dies stimmt aber sicherlich nicht,
denn bekanntlich findet am 31. Oktober die Ein-
weihung der neuerbauten deutsch-evangelischen
Erlöferkirche in Jerusalem in Gegenwart des
Kaisers statt, nachdem sein Einzug in die Stadt
am 30. Oktober vorhergegangen sein wird, dann
kann er aber natürlich nicht am Nil weilen.
Ebensowenig wäre es dem Kaiser aber möglich,
in den ersten Noveinbertagen in Egypten zu fein,
wenn er sich am 31. Oktober noch in Jerusalem
befindet, ganz abgesehen davon, daß von Jerusalem
aus ein Abstecher nach Syrien unternommen
werden soll; überhaupt scheint es sich bei dem
behaupteten Besuch des Kaisers im Pharaonem
lande vorerst nur um ein loses Project zu handeln.

Prinz Heinrich von Preußen hat das ihm
telegraphisch angebotene Protectorat über den
deutschen Flottenverein in einer von ihm aus
Tsintaufort an den Fürsten zu Wied gerichteten
Depesche angenommen.

Dem König Wilhelm von Würtembemberg
wurde von der Königin von England der Hosen-
bandorden verliehen, welchen bereits fein Por-
gänger auf dem Throne, König Karl, besaß. Der
Herzog von Eoburg wird sich nächstens im Auftrag
der Königin Victoria nach Stutigard begeben,
um aii König Wilhelm die Jnvestitur mit den
Jnsignien dieses höchsten englichen Ordens zu
vollziehen.

Die dem neuen Reichstage zu unterbreitende
Militairvorlage soll dem ,,B. T.« zufolge, u. A.
auch eine Erweiterung der technischen Truppen
durch die vorgeschlagene Einrichtung von drei
TelegraphemBataillonen in Aussicht nehmen.

Der in Weißenfels versammelt gewesene 27.
Abgeordnetentag des deutschen Kriegerbundes hat
seine Verhandlungen am Montag Mittag ge-
shlossew An den Kaiser wurde am Schluß der
Berathungen ein Huldigungstelegramm abgesandt;
am letzten Verhandlungsiage hielten der Ober-
Präsident Dr. v. Bötticher, und der General z. D.
v. Spin Ansprachen an die Versammlung, in
denen fie hauptsächlich vor den sozialdemokratischen
Elementen in den deutschen Kriegervereinen warmen.

Die Beitritte freisinniger Parlamentarier zur
deutschen Colonialgesellschaft mehren M. Nach
dem Reichstagsabgeordneten PickektsDanzig ist fett
ein zweites Mitglied der freisinnigen Vereinigung,
Herr Freie, der Vertreter für Steinen, Mitglied



der Colonialgesellschaft geworden, zweifellos zum
schweren Mißvergntigen des Herrn  Engen Richter.

Durch die anhaltenden Regengüsse der letzten
Tage ist namentlich im Harzgebiet Hochwasser
hervorgerufen warben, weiches nicht unbeträchtliche
Verwüstungen angerichtet hat, speziell in der
Gegend zwischen Braunschweig und Vienenburg.
Nach einer Nieldung aus der Stadt Braunschweig
gilt dort die Hochwassergefahr inzwischen als beseitigt.

Der Freiherr von Hammerstein soll am 20. Juli
aus dem Zuchthause zu Moabit Berlin! entlassen
werden; da könnte ja der edle »Freiherr« noch
bequem seine Sommerreise absolvireir

Oefterreich-Ungarn.
Die am Sonntag begonnenen Conferenzver-

Handlungen der Obmänner der Linken und der
Christlich-Soztalen in Wien wegen eventueller
unverbindlicher Verhandungen mit dem Minister-
präsidenten Grasen Thun in der Sprachenfrage
sind auch am Dienstag noch fortgesetzt worden.
Ueber die gefaßten Befchliisse ist noch nichts
Authentisches bekannt, eine Entscheidung über die
weitere Haltung der Deutschen sollte in der am
Dienstag stattgefundenen Conferenz getroffen
werden. Graf Thun selber erklärte in seiner
Besprechung mit den Vertretern des Polenelubs,
der Reichsrath würde jedenfalls im August ein-
berufen werden; wenn eine Verständigung mit
den Deutschen zii Stande käme, so solle dann der
Reichsrath das Sprachengesetz berathen und hierauf
die Erörterung des Ausgleichs mit Ungarn be-
ginnen, sonst müßte die Actionsfähigkeit des
Parlaments festgestellt werden. Graf Thun droht
also osscnbar mit einer wöglichen Auflösung des
Reichsrathes �- glaubt er mit dieser Drohung
die Deutschen in der Sprachenfrage gefügig
machen zu können.

Ists-current.
Das neue Ministerium Brisson in Frankreich

ist augensiheinlich entfcbloffen, der neulichen Ver-
sicherung des Kriegsministers Eavaignae in der
Deputirtenkammer, er werde für die Respeetirung
des Urtheils gegen Dreyfus sorgen, den nöthigen
Nachdruck zu verleihen. Die Regierung faßte
nämlich den Beschluß, den Oberst Picquart ge-
richtlich verfolgen zu lassen, und zwar unter der
Beschuldigung, unberufenen Personen wichtige, die
Sicherheit des Staates gefährdende Schriftstücke
mitgetheilt zu haben. Dem Vernehmen handelt
es sich um das vielgenannte Schrifstück das neulich
vom Kriegsminister Eaoaignac in der Kammer mit
verlesen wurde und in welchem die Worte �cette
canaille de D.� vorkommen. Oberst Henry
und andere Regierungszeugen bekundeten im Zolas
Prozeß, daß Picquart im November 1896 dieses
Doeument dem Advokaten Leblois gezeigt habe,
was aber beide in dem erwähnten Proreß ent-
schieden bestritten. Zweifellos ist man in den
Pariser Regierungskreifen gegen Oberst Picquart
wegen seines Schreibens an den Ministerpräsis
denten Brisson aufs Höchste ergrimmt, in welchem
Picquart kühl erklärte, von den drei seitens Ca-
vaignac�s in der Kammer verlesenen Briefen in
der Dreyfusgeschichte seien zwei belanglos, der
dritte aber trage alle Merkmale einer Fäl-
schung an sich. Vorläufig hat die Regierung des
Herrn Brisson in der Dreyfus-Angelegenheit ein
neues Vertrauesvotum von der Deputirtenkammer
erhalten. Der Sozialiste Fourniere wünschte eine
Jnterpellation anläßltch des erwähnten Briefes
Piequarks an Brisson einzudringen, Ministerpräi
sident Brisson verlangte sedoch eine einmonatige
Vertagung der Jnterpellation, welches Verlangen
denn auch von der Deputirtenkammer nach einer
gegen Picquart gerichteten Auslassung des Kriegs-
ministers mit 498 gegen 24 Stimmen bewilligt.

Spanien-Nordamerika.
Die Nachricht vom angeblichen Rücktritt des

Eabinets Sagasta in Spanien hat sich zunächst
als verfrüht erwiesen. Wie die ,,Times« aus
Madrid vom 13. b. M. berichten, befindet sich
die Cabinetscrisis noch immer in der Schwebe.
Da die Eonservattoen nicht darauf eingerichtet
sind, die Regierung zu übernehmen, muß Sagasta
die Verantwortung für die Entscheidung tragen,
ob sofort Schritte für die Eröffnung von ie-
bensoerhandlungen mit Amerika einzuleiten nd.

Vorerst hat der Minister des Aeußeren einem
Berichterstatter gegenüber die in den Zeitungen
veröffentlichten Friedensnachrichten als völlig un-
begründet bezeichnet. Vor Santiagv ist der er-
neuten Beschießung dieses Platzes durch die ame-
rikanische Flotte vom Sonntag und Montag, wo:
bei gleichzeitig die amerikanischen Landtruppen
mit eingriffen und die Spanier aus ihren legten
Verschanzungen vertrieben, erneutes Parlamentiren
wegen der Uebergabe des Platzes nachgefolgt.
Nach einer von der römischen ,,Tribune« ver·
ösfentlichten Depesche aus Jantaika hätte Santiagv
capitulirt. � General Miles, der endlich vor
Santiagv eingetroffene amerikanische Höchstcom-
mandirende, wird nicht in Aetion treten, da all-
gemeinem Wunsche nach General Miles sein vor
Santiagv begonnenes Werk auch selber vollenden soll.

Madrid, 13· Juli. Die ,,Epoca« glaubt,
daß die Carlisten eine Erhebung vorbereiten und
räth zur militärischen Besetzuiig der Iiordproviiizen
und zur Ueberwachung der Carlisteu an der fran-
zösischen Grenze. Beim Verlasscn des Minister-
rathes bestätigte der Marineininistey daß das
Geschwader Watsons sich auf dem Wege nach
Spanien befinde und fügt hinzu, das Geschwader
Camaras werde sich am sicheren Orte befinden·
Die Regierung erhielt nvch keinerlei Nachricht
von der Øapitulation Santiagos. Nach den lebten
Mittheilungen leisteten die Belagerten helden-
miithigen Widerstand.

Washington, 13. Juli. Heute bekannt ge-
gebene Depeschen des Generals Shafter und
Generals Miles meiden, daß auf Ersuchen des
Eommandanten von Santiagv, General Toral,
der Wasfenstillstand bis morgen verlängert worden
sei. Toral wünscht sich mit seiner Regierung in
Madrid über das Anerbieten der Vereinigten
Staaten in Verbindung zu fegen, bie Garnison
von Santiagv nach Spanien zu schaffen. Toral
erklärt, er sei ermächtigt, die Garnison zurück-
zuziehen, den Hafen, die Kriegsvorräthe und den
östlichen Theil von Euba zu übergeben. Das
Kriegsdepartement hat hierauf die Einwilld
gung zum Abzug der Garnison verweigert.
General Shafter hat erklärt, wenn die Stadt
Santiagv nicht capitulire, werde er morgen
das Feuer mit allen ihm zur Verfügung stehenden
Geschützen eröffnen und das Geschwader auch bei
der Beschießung mitwirken lassen.

Der «Times« wird gemeldet: Depeschen aus
Washington besagen, es seien Telegramme von
Miles und Shafter eingegangen, deren Veröffent-
lichung das Kriegsministerium verweigert. Man
meint, daß sie sich auf den Ausbruch des gelben
Ftebers beziehen.

Playa del Este, 14. Juli. General Miles
hat heute das Commando über die amerikanische
Armee übernommen und wird von fegt an alle
Bewegungen persönlich leiten. Die von den
Amerikanern für die Uebergabe Santiagos ge-
stellten Bedingungen, an denen die Amerikaner
festhalten, sind folgende: Es ist nicht nur die
Stadt Santiagv, sondern auch die ganze Provinz
Santiagv de Euba mit Einschluß der festen Piätze
Manzanillo, Hollguim Guantanamo und Baraeoa
zu übergeben· Die Amerikaner sind, falls dies
zugestanden wird, damit einverstanden, daß die
spanischen Truppen nach Spanien zurückgesendet
werden. Den Ossiciren wird gestattet werden
ihre Degen zu behalten. Andere Zugeständnisse
werden den Spaniern nicht gemacht werden.

Nach einer Meldung aus Washington hat
Santiagv capitulirt.  Schles. Ztg.!

Dftafien.
Aus China kommen jetzt fortgesetzt wieder

ernstere Nachrichten. Aufrührer griffen die pro-
testantischen und katholischen Missionen in Schuug-
schingfu an: auch in Jünchong und den benach-
barten Städten herrschen Unruhen. Die Räuber
nahmen einen französischen Priester gefangen für
den sie 10000 Taäls Lösegeld fordern; die
Lage ist kritisch! Auch am Sikiang  Westfluß!
dauern die Unruhen fort. Der oberste Beamte
von Pakelan wurde von den Rebellen gefangen
genommen und lebendig verbrannt, seine Familie
abgeschlaehtet Ob vielleicht mit diesen Unruhen
die in der Provinz Kwangssi ausgebrochene Ew-

pörung in Zusammenhang steht, ist noch unklar.
Uebrigens wenden sich die KnsatigspRebellen nicht
nur gegen die chinesische Regierung, sondern auch
gegen die Franzosen, welche sich in der Kwangs
tschou-Wung-Bai, an der Küste von Kwang-si,
festgesetzt haben.

L o f a l e s.
 Rachdriick der Loealartikel ist,
auch ausziigsiveisy verboten!

1- sBegräbnißkapellr.j Wer am ver-
gangenen Montage Nachniiitag an beiden oder
auch nur an einem der unmittelbar auf einander
folgenden Begrädnisse aus dem evangelischen neuen
Friedhofe theilgenommen hat, mußte bei dem
sttömenden Regen merken, was dort draußen,
wo unsre lieben Toten ihre Ruhe finden sollen,
vor allen Dingen noch fehlt, nämlich eine aus-
reirhend geräumige Begräbniskapelle, welche
die Möglichkeit gewährt bei Wind und Wetter und
insbesondere im Winter in geschützteni Raume
die Leichenfeier abzuhalten. Wer will durch große
oder kleine Opfer helfen diese Begräbniskapelle
möglichst bald zu errichten? Die evangelische
Gemeinde hierseibsi hat im vorigen Jahre gezeigt,
daß sie in vielen ihrer Glieder für die Renovation
ihres Gotteshauses etwas übrig hatte, doch wir
meinen, daß sie nun wird zeigen wollen, daß sie
fiir dieses dringende Bedürfnis; erst recht etwas
übrig hat. Die beiden Ortsgeistlichen, Herr
Pastor Hinkler und Herr Pastor Ray, sowie der
Geistliche der polnischen Gemeinde, Herr Pastor
Nitransky, sind gewiß gern bereit, jeden Beitrag
für die Begräbnißkapelle dankbar anzunehmen.

�p  Bethanien-Verein.! Am vergan-
genen Dienstage fand der Ausfiug der Klein-
kinderschule in den Stadtpark statt. Unsre lieben
Kleinen, deren Eltern und Angehörige sowie
die Freunde und Freundinnen der Kleinkinders
schule sind gewiß für das verhältnißmäßig günstige
Wetter an diesem Nachmittage dankbar gewesen.
Konnten doch die Kinder so im Freien ihre
,,Mahlzeiten« einnehmen und vor allem auch in
ihren fröhlichen Spielen und Gesängen, die durch
die liebe ,,Schultante« mit treuem Fleiße einge-
übt waren, zeigen, daß die Arbeit an ihnen nicht
vergeblich ist. Und will�s Gott, bleibt diese
Arbeit auch ferner gesegnet. Es ist vielleicht
nöthig, wieder einmal auf den Zweck der Klein-
kinderschuie hinzuweisen. Sie will Kindern aller
Konfessionen von 2�/z Jahren bis zum schul-
pflichtigen Alter während eines Theiles des Tages
angemessene Beschästigung und Unterweisung er-
theilen. So freuen wir uns wohl, wenn auch
die Kinder der besser gestellten Familien kommen,
bitten aber vor allem um die Kinder, denen es
zu Hause an Beaufsichtigung fehlt, Um an ihm«
ein Liebesweck zu üben. Damit hängt freilich
sofort eine herzliche Bitte zusammen, die hiermit
öffentlich ausgesprochen sei. Der im Jahre 1880
gegründete Bethanien-Verein ist es, der die
Kleinkinderschule erhält, wie er auch für den
Unterhalt der in Namslau zur Krankenpflege in
Stadt und Kreis stationierten Diakonissen sorgt.
Der Verein hat in den lebten Jahren durch Tod
und Verzug vieler große Beiträge zahlender Mit-
glieder beträchtliche Einbuße in seinen Einnahmen
erlitten· Aber viele neue Familien sind inzwischen
zu uns nach Namslau gekommen, bei denen �
wir hoffen � diese Bitte genügt, sich bei dem
derzeitigen Vorsitzenden des Vereins, Herrn Pastor
Hinkler, mit der Ankündigung eines Beitrages
als Mitglieder zu meiden, um so an dem allen
Konfessionen zu Gute kommenden Werke barm-
herziger Nächstenliebe mitzuhelfen. Aber auch alle
diejenigen, die längst bei uns weilen, ohne den
Verein bisher zu unterstüßem seien hiermit um
ihre Mitgliedschaft herzlich gebeten.

?? Namslau, 15. Juli.  Kinderfest.!
Gestern wurde das Kinderfest der beiden
Volksschulen abgehalten, das anfänglich für
Dienstag d. 12. b. am. in Aussicht genommen
war, aber am Montage, wo in Strömen �el! der
Regen fast den ganzen Tag ergoß- auf Donners-
tag verschoben wurde. Am Morgen des gestrigen
Tages schien es durch einige Stunden, als ob
das von den Kindern so sehniiihst erwartete Fest



nicht in gewohnter Weise werde stattfinden können,
da es wiederum regnete, alleiii ein zieinlich heftiger
Wind verscbetichte die Ziegenmolken, das Blau
des Himinels wurde sichtbar und zeitweise schien
die Sonne heiter hernieder; es war aber immer-
hin eine Kühle vorhanden, die indes; �u? dem
Festplatze im Stadtpark in den ItachIUiktUgO
stunden nicht besondere inerkiich IMPfUIIdSU wurde«
Gegen 722 Uhr waren die Kinder fast alle schon
vor den Schulhäusern versammelt. Uin �/42 Uhr
begaben sich die Schüler Der katholischen Schule
wohlgeordnet unter Vorantritt der Bvchvkgsschsil
Stadtkapelle zum evangelischen Schulgebäudh wo
der Festzug foriniit wurde. Bald nach 2 Uhr
fegte sich derselbe, durch die vielen Fahnen und
Fähnlein, geschmilckten Stäbe 2c. einen schönen
Anblick gemährenb, in Bewegung. Die frohe
Schaar, etwa 1000 Kinder, marfchirte durch die
Klosterstraße, die West- und Südseite des Ringes
entlang, durch die Schützeiistraßh über den Ring
und sodann durch die Wassergasse nach dem
Stadipark. Bald nach erfolgter Ankunft ent-
wickelte sich daselbst ein äußerst buntbewegtes
Leben und Treiben. Hier erklangen muntere
Lieder, dort wurden interessaiite Spiele aufgeführt
u. s. w. Von 3 Uhr ab concertirte die Capelle
und erhöhte durch den Vortrag recht ansprechender
Piecen die Festfreude. Gegen 4 Uhr erfolgte die
Speisung der Kitider mit Würstchen und Semmeln,
zu deren Beschaffiitig die städtischen Behörden
die erforderlicheii Mittel gewährt hatten. Das
verabreichte Bier war auch diesmal ein Geschenk
der Herren Brauereibesitzer Haselbach. An der
großen Freude der Kinder nahmen aiich die
Eltern und Angehörigen derselben, sowie zahlreiche
Freunde und Gönner der Schulen theil. Auch
beehrten das schöne Fest mit ihrer Gegenwart
Mitglieder der städtischen Behörden, die Herren
Geistlichen u. a. Jn angenehmster Weise und
pfeilschnell vergingen die Stunden. Eine besondere
Freude wurde dcn Kindern in diesem Jahre da-
durch bereitet, daß ihnen Gelegenheit geboten
wurde, das MarionettemTheater vom Ver-
schönerungsvereinsfeste zu besuchen und das Stück
�Stäube: Jaromir« zu sehen. Die Vorstelliing
ainüsirte die Kinder köstlich, und es eriitete der
unermüdliche, sehr geschickte Darsteller deren lau-
testen Dank. Nach �/48 Uhr ertönte das Signal
zum Aufbruch. Ehe der Feftplatz verlassen wurde,
hielt Herr Ncctor Hepprich an die versammelten
Kinder eine Ansprache, in der er hinwies auf
die Freuden, weiche ihnen das Fest bescheert habe.
Nach einer Mahnung, sich derselben immer würdig
zu zeigen, richtete er ihren Blick hinauf zu Gott
und forderte sie zum Dank gegen den Allerhöchsten
für den schönen Tag auf. Zur alsbaldigen Be-
thätigung desselben wurde das Lied: »Nun danket
alle Gott« angestimmt. Demnächst gedachte
Redner des erhabenen Landesvaters und brachte
aus Se. Majestät den Kaiser ein dreimaliges Hoch
aus. Brausend erscholl der Jubelruf, woran sich
die Absingung der ersten Strophe von »Seit Dir
im Siegerkranz« schloß. Angekommen in der
Stadt, forderte vor der Siegessäule Hauptlehrer
Bönninghausen die Kinder auf, ihrem Dank
ssgen die städtischen Behörden � Magistrat und
StadtverordneteiisVersammlung, � gegen die
Hstren Brauereibesiher Haselbach, sowie gegen die
Eltern und alle Festtheilnehnier durch ein dreifaches
Ovid« Ausdruck zu geben, was in begeisterter
WUIO geschah. Hierauf widmete Herr Schulrath
DE Dippauf der stävtischen Schuldeputatioin
die ein so reges Jntercsse an dem städtischeri
Schulweseci bethätige und ein tvahrer Vormund
b� Schule bei den anderen Behörden sei, wie
�d? des! Herren Lehrern, welche die besten Freunde
der Kinder seien und heut die Freude itiit ihnen
gethellt hättest, ein Hoch, in welches die Kinder-
im� »Und die vielhundertköpfige Menge der
Fsftkdsklllkhiner kräftig einstimmtein Nach Vor-
MS b� gkdßeii Cavallerieältetraite und des
Absvdgcpetes löste neu Der Zug auf, und balb
büm� V« Msdksahl der Kinder fchlummernd in
�Immun Armen gelegen haben.

A  «Kleinkinderfchule.! Das alljährliche
Kkddsklsst der vom Bethanienveretn unterhal-
�m� Aiiisikküdstschiile fand am Mittwoch Sind!.

mittag im Stadtpark statt und war von schönem
Wetter begünstigt. Den Weg dahin legten die
Kleinen auf ntit Grün geschinückteii Leiterivagen
ziirück. Zur Freude der DiakotiissemSchwestern
hatten sich auch diesmal die Eltern der Kinder,
sowie Freunde und Gönner der Anstalt zum Feste
eingefunden. Nachdein die Kleinen bald nach
ihrer Ankunft mit Kafsee und Backwaaren be-
ivirthet worden waren, erfreuten sie die Anwesen-
den durch allerhand ntedltche Spiele und Liedchen.
Auch erhielten die kleinen Ausslügler Kirschen
und gegen Abend wurden sie mit Würstchem
Semmeln und Bier gespeist. Nur zu bald kam
die Stunde des Aufbruchs Der Nachhauseweg
wurde ebenfalls zu Wagen zurückgelegt. Den
Schwestern gebührt für die viele gehabte Mühe
bester Dank. �

=  Jnnungsversammlung.! Am 11. d.
Mts. hielt die Schuhmacher-Jnnung ihr sta-
tutengeinäßes Johanni-Quartal ab. Nachdem
der Obermeister Herr R. Heinrich durch Be-
grtißung der Erschienenen die Versammlung er-
öffnet hatte, brachte er zunächst ein begeistertes
Hoch auf Se. Magestät den Kaiser aus. Als-
dann wurde in die Tagesordnung eingetreten.
Fünf Lehrlinge, welche ihre Lehre bei Jnnungs-
meistern beendet und durch die Gesellenpriifung
dargethan, daß sie sich die für ihr Handwerk noth-
wendigen Fertigkeiten erworben haben, wurden frei-
gesprochen. Der Vorsihende überreichte ihnen den
Gesellenbrief und ermahnte sie zu guter Führung mit
reibt eindringlichen Worten. Als Lehrlinge auf-
genommen wurden 11 Knaben. Auch an diese
richtete der Obermeister ermahnende Worte, in-
deni er ihnen Fleiß, Gehorsam, Aufmerksamkeit
und ein gesittetes Leben recht warm ans Herz
legte. Demnächst wurde den Mitgliedern bekannt
gegeben, daß der Magistrat beschlossen habe, das
Standgeld den feiibietenden Meistern nicht zu
erlassen. Hierauf folgte die Berathung, betreffend
Abänderung der Jnnung nach Maßgabe der
neuen Gewerbeordnung. Als Vertreter des Ma-
gistrats bezw. der Aufsichtsbehörde nahm an der
Berathung der Beigeordnetete Herr Rechtsanwalt
Snay theil. Nachdem Letzterer den Unterschied
zwischen freier und Zwangs-Jnnung erklärt
hatte, wurde seitens der anwesenden Meister be-
fchloffen, vorläufig für eine freie Jnnung zu
stimmen, sie behielten sich aber vor, ev. auch
einer Zivangsinnung zuzustimmen. Das Statut
zu einer freien Jnnung wird voni Vorstande aus-
gearbeitet unb bei der demnächst abzuhaltenden
Generalversammlung vorgelegt werden. � Von
dem Austritt des Mitmeisters Herrn Titzmann��
Nassadel aus der Jnnung nimmt die Versamm-
lung Kenntniß, ebenso von dem Einladungs-
schreiben des Bundes deutscher Jnnungen zum
Besuche des Verbandstages, der am 17. 18.
und 19. Juli er. zu Berlin stattfinden Zu
Rechnungsrevisoren wurden gewählt die Herren
Wasner und Ullmann, welche auch die Wahl an-
nehmen. Hierauf wurde, da Nichts weiter zu ver-
handeln war, das Protokoll verlesen und die
Sitzung geschlossen � Die vereinigte Tischler»
Glaser- und DrecbslenJnnung hielt am
11. Juli er. in Drescher�s Local ihr Johanni-
Quartal ab, zu welchem sich 20 Mitglieder ein-
gefunden hatten. Ausgenommen wiirden 2 Lehr-
linge, welchen der Obermeister Herr Posselt die
Erfüllung ihrer Pflichten warm ans Herz legte,
daiiiit sie einstmals recht tüchtige Gesellen würden.
Jreigesprochen wurde ein Lehrling, da fein Ge-
sellenstiick zur Zufriedenheit ausgefallen ist. Auch
an den neuen  befallen richtete der Voisihende
wohlmeinende Worte, ihm hierbei zeigend, wie
er sich in der Fremde zu verhalten habe, iiin
später einmal ein guter Meister zu sein. Nach:
dem hierauf der Herr Obermeister der Versamm-
lung noch mitgetheilt hatte, das; in Kürze eine
Generalversammlung behufs Berathung der
neuen Jnnungsstatuten stattfinden müsse, wurde
die Quartalssitzung geschlossen.

Proviuzielles
Camenz, 13. Juli. Gestern fand in Schloß

Eamenz die Großftihriäkeitserkliirung des jüngsten
Sohnes des Prliizen lbrecht von Preußen, des

Prlnzen Friedrich Wilhelm, statt, welcher an
diesem Tage sein 18. Lebensjahr vollendete.
Aus diesem Anlasse waren, wie die ,,Schles. Ztg.«
berichtet, der Erbprinz, die Frau Erbprlnzessin,
unb Pkinzessin Fcodora von sachseipMeiningen
mit Gefolge hier eingetroffen; ferner waren an-
wesend der Oberpräsideiit Fürst von Haßfeld-
Trachenberg, der Negieriingspräsident Dr. von
Heydebrand und der Lasa, der Landrath des Kreises
Frankenstein, Geh. Regierungsrath Held, und eine
Anzahl höherer Beamten der Herrschaft Camenz

Die Rettungsmedaille am Bande ist dem
Haushälter Hermann Sternick in Glogau, früher
in Attendorf, Kr. Fraustadt, verliehen worden.
Sternick hat nach dem ,,Fr. V.« am 17. No-
vember 1897 zwei Knaben des Brauereibesißers
Zein zii Attendors vom Tode des Ertrinkens ge-
rettet unb sich dabei persönlich in besonders er-
heblicher Lebensgefahr befunden.

Beuthen  Oberschl.!, 13. Juli. Jm Zu«
hörerraum des hiesigen Schwurgerichtssaales war
gestern ein Versicherungsbeamter aus Königshütte
so fest eingeschlafen, daß er laut schnarchte. Der
Vorsitzende hörte das Geräusch, ließ den Mann
wecken und vorführen. Als Entschuldigung gab
derselbe an, er sei vor Müdigkeit eingeschlafen.
Der Staatsanwalt beantragte wegen Ungebühr
vor Gericht eine Strafe von 30 M. gegen den
Schläfen Der Gerichtshof erkannte jedoch auf
1 Tag Haft, welche sofort vollsireckt wurde. Das
gleiche Loos traf, wie der ,,Oberschles. Anz.« be-
richtet, einen Kaufmann aus Mtechowttz, welcher
Nachmittags in demselben Raum einschlief und
trotz seiner Bitten, ihn mit einer Geldstrafe zu
belegen, zu einer sofort zu vollstreckenden ein-
tägigen Haftstrafe verurtheilt wurde.

 Liegn. Tagebl.!
Habelschwerdt, 13. Juli. Jn voriger

Woche kehrten zwei Damen, Frau und Tochter
eines hiesigen Fabrlkbesitzers, von der Kur aus
Marienbad in Böhmen zurück. Den wohlver-
schlossetien Reisekorb hatten die Damen in Marien-
bad aufgegeben. Als sie denselben zu Hause
aiispackten, entdeckten sie zu ihrem Schreck, wie
die ,,Schles. Ztg.« berichtet, daß auf der Eisen-
bahnstrecke zwischen Marienbad und Mittelwalde
aus dein Korbe ein schwarzseidenes Kleid und
verschiedene andere Salben verschwunden, statt
der Sachen aber Steine hineingelegt worden waren.

Königszelt, 13. Juli. Ueber den Einsturz
eines Hauses hierselbst theilt uns einer unserer
Correspondenten noch folgendes Nähere mit:
Atti Montag früh trafen auf dem Grundstücke
des Kaufmanns Kupke einige Maurer ein, um
einen Umbau desselben vorzunehmen; sie trafen
in Gegenwart des Technikers die Vorbereitungen
hierzu. Um 11&#39;/2 Uhr traf der Maurermeister
auf der Baustelle ein, und ordnete an. daß am
Mauerwerk und Wandputz nicht gerührt werden
dürfe, bis die Absteifung der Balkendecke und
Stellung von Streben erfolgt sei. Die Arbeiter
gingen darauf zum Bahnhof Gegen 2 Uhr
schofften die Leute Rüstholz und anderes Material
herzu. Jn der dritten Mittagsstunde erfolgte
plößlich der Zusammenbruch des vierten Theiies
des Hauses. Die Feuerwehr war bald zur
Stelle und leistete die erste Hilfe. Eine Frau
wurde schwer eine andere leicht verlegt, ein �/4iäh=
riges Kind wurde leicht verlegt aus dem Schutte
gezogen. Eine Wöchnerim welche durch die Thür
in die zusammeiibrechende Wohnung treten wollte,
fiel vor Schreck zurück und blieb infolgedessen
unverleßt Zum Glück erfolgte der Zusammen-
bruch zu einer Tageszeit, da wenig Bewohner
anwesend waren. Die armen Bewohner haben
ihr Hab und Gut � auch Geld � in den
Trümmern liegen. Das ganze Gebäude wurde
sofort gesperrt und die Bewohner mußten im
Orte Wohnung suchen. Das Haus ist erst 1864
aber 1865 erbaut warben, zeigt aber sehr schlechten
Bauzustand, alle Anker fehlen. Auch sind Mauern
und Balken sehr schwach und morsch. Das
ganze Gebäude wird voraussichtlich sofort zum
Abbruch kommen. Noch liegen die Trümmern
mit zerschlagenenen Möbeln und Sachen, bis die
Urterfuchung an Ort und Stelle wird erfolgt
sein. Der Mann der schwer verlegten Frau be



sindet sich in Rußland, und die drei kleinen
Kinder derselben mußten daher in Pflege gegeben
werden.

Bunzlath 13. Juli. Bei dem in Groß:
Hartmannsdorf wohnhaften Gutspächter B. waren
in einem Behältniß mehrere Säcke, die künstliche
Düngemittel enthalten hatten, ausgewaschen wor-
den. Das aus dem Stalle gelassene Rindvieh
trank zufällig von dem Wasser. Zwei Stück
Rindvieh find bereits verendet.

Betniirbtee.
Berlin, 14. April. Die Morgenblätier

melden aus Jnowrazlawx Der erste Kafsirer einer
Danipfmühly Paulus, ist nach Unterfchlagung
von 30.000 M. ge�üchtet.

� Ein seltener Schatz ist in der Nähe
von Drieft dem Meere entrissen worden. Bei
der zweiten franzöfifchen Occupation von Triest
Anfang dieses Jahrhunderts versank in Folge
einer Pulverexploston die französifche Fregatte
,,Danaä« mit der Kriegskafse an Bord. Gegen:
wärtig wird sie mit Dampfkrähnen gehoben und
dürfte am Donnerstag nächst dem Molo Gen
Carlo nach fast neun Jahrzehnten ans Tageslicht
kommen.

Börsenkurse 
vom 14. Juli.

Deutsche Fonds und Pfandbriefe.
Preise. cons. Steutsnnleihe IV« °/� 109,70

» · · · . 3 . 96,90
Bresleuer Arsenal. . - 3V: . I00-�
Sahles. Lendsch. Pfandbriefe . 3V: · 99,75

_ - · · 3 � 91,20
schien. Pkov.-IIiii�sitassea-0diigat. 3&#39;/: · 99,75
Pom. Hyp.-Bk.-Pfdbr. VI. . . 4 � 100,50
Preuss. Pfandbr. Bis Pfdb1«.XV11l. 3V: . lO0,�
Schles. Bod.-Cr.-Act.-Bk.-Pfdbr.V. 4 . 103,75

do. do. I.u.II. IV: · 97,75
TO. do. o 81/� I

Auslllndhoho Fonds.
Oesterr. Gold-Rente . . . 4 °/° 103,-

_ sit r. _ � . w. . 101,50
Ungar. Gold� . 4 · 102.80

� Kronen � . 4 . 99,70Russische Staats-Rente 4 . 101,25
Polnische Pfandbriefe 4V: . 101,-
lieben. Rente . . 4 . 93,-
Rumlin. Rente matt. . 6 · 100,40

. � von 1890 . 4 . 93,40
Mexikanische Anleihe cons. . S · 98-90

· Eisenbahn-Anleihe 5 · 95,75
Griech. cons. Gold-Rente 4 . 32,10

Diverse.
Russische Eisenbahn-Obliget. . 4 °/° 101,30
Schles. Bunkvereins-Ant. l. Div. . 7 � 148,75

· Bod.-Cred.-Bank-Act. · . 7V: � 159,-
Linke, W enbeufebrik . . 15 . 300,-
Breslaner ectr. Stressenb. . . 8 � 208,60
Groschow. Cementfabrik · . l4�/a . 230,30
Ver. Königs� 8c Luurahlitte · l0 · 199,50Braunschweiger 20 Thlr.-Loose � 113,90
Köln-Ijndener o. IV« · 137,50Türk. 400 FL-Loose � 1123,90
Oesterr. Banknoten . . � 169-95Russische do. - YOU!

Zur Ausführung nllerdn des Bnnkfach gehörenden
Oosohltto emp�ehlt sleh E, nöh�ght.

Kirchliche Rachrichtem
Am 6. Sonntage nach Trinit., d. 17. Juli predigen:
Deutsch Vorm. 7 Uhr Herr Pastor Nitrausktx
Vorm. 9V: Uhr Herr Pastor Hinkletz
Ruhm. 2 Uhr Herr �Seite: Nov.
Amtswoche von Sonntag, d. 17. Juli ab: Herr

Paftor Ray.Freitag, d. 22. Juli, Vorm· 8 U r Wochengottes-
dienft Herr Pastor Ruh; 11m9 Uhr eichte nnd heil.
Abendmahl Herr« Paftor Nitransktf

Standesanitliche Nachrichtein
schritten: An! 4. Juli dem Kellertneisier Wilhelm

Girnmler von hier e. T. Hildeqard Esnnta Elifabeth.
Am 8. uli bcm Kaufmann Paul Altqust Miiller von
hier e. . Hedtvig Sultane. Desgl. dem Arbeiter
Gottlieb Fabiau von hier c. T. Klara Ida. Am il.Juli dem Arbeiter Josef Drewniock von hier e. Saul Joseph.

stets-fülle: Am 9. Juli desnS ubntachernteisier
Wilhelm Pvbl von hier e· T. Rosina ouise 7Monate
alt. Am 10. Funi der Militairinvalide Anton PohlWohnhaft zu emeinde Böhmwi 63 Jahre alt. AmU· Juli d e verehelichte Arbeiter harlotte Kaldafch geb.

Mittler von hier 63 ahre alt. Atu 13. Julidem Tischler» meifier Paul Mottos von hier e. T. edwig Elifabethmetsier August Klö er von hier e. S  S5 �ggagiftratgfgtrgtäl-«» _ , . wem Llitgitsi .«Z»Jal!re·�it. ·Aul»15. Juli die Verm.Johannes 2b Tage alt. Desgl. den! Schuhinachete Asllhelittttie �Buchen ge NMarlitt you hier 56 Jahrg als·

_ &#39; � nur licht, wenn direkt ab lzteilieii Fnbrikcti bezogen, � fchfvkzkz, sucisz mtb ffxkksizHdegkpfoshergpisetlllerivoti 75t Pfg.f bis« Mk� 8.6593. skljieter ��l it; den modernstett Getrieben, Farbe«un e tu . n rva e po 0- u. e euer re| Ins aus. u er iungejcti .
G. Henneberg�s Seiden-Fabriken  k. u. k. Ho�.! Zürich.

I!
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c-sp . A

Bekanntmachunzp
Unter dem Pferdebestande des Kaufmanns Bielschotvsky hierselbst ist die Bruftseuche

ausgebrochen, was wir hiermit zur Kenntniß der Pferdebesitzer bringen.
Namslau, den 12. Juli 1898. Die Polizeiverwaltuuw Schulz-

Oessetltiikhe StaitverorinetemSiizung
Dienstag den 19. Juli Nachmittags 4 Uhr.

Tagesordnun:
. Vorlegung der Kassenrevisionsberichte pro Mai und Juni 1898.
. Verlegung von Etatsüberfchreitungem
. Mittheilung.
. Antrag des Magistrats, betr. Geschenk der Frau Rentier Pietsch zu Berlin�Wilmersdorf
von 200 Mark für Stadtarme.

. Antrag des Magistrats, betr. Vocation des Gasinspertors Herrn Martin.

. Antrag des Magiftrats betr. Jagdschein für den Forstaufseher Herrn Bartsch.

. Gefuch des Borsitzenden des ,,Berfchönerungsoereins« Herrn Rechtsanwalt Snay, anläßlich des
Sommervergnügens am 10. d. Mts.

. Gefuch der verw. Frau Buchalle um Entlassung aus ihrem Miethsverhältniß zur Stadt.

. Antrag des Magistrats, betr. Gefuch des Malers Herrn Scholz um pacbtweise Ueberlassung
eines 8&#39;/z m langen Stückes vom Zwingerwege neben seinem Hinterhause.

. Antrag des Magistrats, betr. Prüfung der Stadtfparkassen-Jahresrechnung.

. Antrag des Magistrats, betr. Verpachtung der Gkasnutzung im Graben an der Ellguther
Straße  links! an den Arbeiter Wieczorel

.Antrag des Magistrats, betr. Zuschlagsertheilung an die meilibietenden Pächter der Gras-
nulzungen im Stadtwalde

. Antrag des Magistrats, betr. die nunmehr ziffernmäßig pro 1897/98 feststehenden Mehrans-
gaben zu den Alterszulagen für die Lehrerstelien von Deutfch-Marchwitz und Ellguth in den
Beträgen von 14,42 Mark resp. 87,37 Mark.
Anlegung einer Bedürfnißanstalt im Stadtpark.
Antrag des Magistrats, betr. Anschafsung von zehn neuen Bänken für die 1. Knabenklafse der
Mangel. Schule.

Namslau, den 15. Juli 1898. Der Stadtt-eroödnEten-Vorfteher. 
P .

Vorschuß-Verein zu Namslau
G. G. m. b. .

Behufs Vergleichung der von uns ausgegebenen Sparkafsem und Gut-
habeubiicher mit den von uns geführten Conten ersuchen wir die Jnhaber derselben,
die betr. Bücher entweder bei unserem Director Herrn Kaufmann Ploschke oder bei
dem Aufsichtsrathälliitglied Herrn Kaufmann Berneis bis zum l. August er. gegen
Empfangnahme einer Quittung abzuliefern.

Nach staitgefundener Revision werden die Bücher von den genannten Herren
gegen Zurückreichung der erhaltenen Quittung wieder ausgehändigt werden. Den
Terrain, von wann an dies geschieht, werden wir f. Z. wieder bekannt geben.

Namslau, den 6. Juli 1898.

Yorfciiußkziierein zu amscau
 eingetragene Genossenschaft mit bes ränkter Haftpflicht.

com Hosen!
tilde-Idol�-

14. 
15.

B. Plosehke. Rudolf. B. Werner. Nebst 2 �Beilagen. «
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Chemische Fabrik Jdaneiclte
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

E lrlaweiesqtsue 0.-s. IS-
Chemisch reinetztllgrskiige Kohlensäure
xiillung eigener Lieschen jeder Zrt ku coulnnten Bedingungen.

Verkauf von Ia. Stahl�asehen.
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Gebrannte

und hohe Ergiebigkeit.
Niederlage in Namslau bei

Gewerbe-Ausstellung I896
in Preislagen von Mk. 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00 pr. V: Kilo werden allen
Freunden eines guten Getränkes als anerkannt vorzügliche Marke empfohlen.

Garantie �ir feinste Aroma, absolute Reinheit de Geschmacks

Prämiirt auf der Berline

R. Wachmann.

Gicht, Rhenmatismus, Wassersucht, Afthmm Nieren-,
Magen» Lungen» und Unterleibsleiden 2c. heilt nach dein
neuesten Naturheilversahren

E. Krause, Breslau.
Am 24. Juli bin ich bei dem Restatirateirr Nowak in Bernstadt zu internen.

�Betanntmarhung.
Der Schuhmacher Carl Hoffmann aus

DeutsckpMarchwitz ist sit: die hiesige Feldmark als
Flurwächtet bestellt.

Deutsch-Marchwitz, den 15. Juli 1898.
Der Gemeindevorstand. 

Ackermann II.

Zmangsvcrsteigeruiixi
Sonnabend, den l6. Juli er.

Nachmittags 6&#39;/2 Uhr
werde icb zu Michelsdori� am Gafihause

1 seitdem, 16 Gänse, 15 Hühner,
2 Stühle

sodann 7 Uhr daselbst
1 linker-helf, 1 Yagtigetnesrr und
Waieenen

Vtkkssissss Sol-insect, 
Gerichteoollziehen

907 die Gans,
1107 der Znckerhnh

J3�. 1728 das Kasfeeserviee
sind und! nicht abgeholt. 

Der Vorstand
des Verschbnernngs-Vereius.

Dienstag, den l8. d. M.
Nachmittags 2 Uhr

wird in der hiesigen Canzlei das

E Kcrnobft 5
bei der Herrschaft Buchelsdors meistbictend
verpachtet werden.

Das gIirthschaft5-xttnt.

gtleidkrfårlserkiöcHlcntlurkj
in allen echien Farben.

Gljemistlie warmem
für. iBeeeen- ib Oarneniibartlerebn Bannen-s,

Winkel, iljllöbelsiejsa Tennirfle 2e.
Strümpfe

werden von jetzt ab Wuschecht gefärbt.

P. Rädler.

Gutes Hauerliraut
hat noch abzugeben ·

Bmnok, im Speiseleller.

Heut früh 1�/: "Uhr entschlief nach
mühevolhcr Pilg-erfahrt sanft im Herrn
meine geliebte blutter, verw. Frau

Wilhelmine Bischo��
geb. Martin

im Alter von 56 J-ahren.
Namslail, den 15. Juli 1898.

R. Bischoff, 
Lehrer.

Beerdigung: Sonntag" Xuelnnittirg 3V: Uhrnach dem neuen Friedhofe.

Mittwoch Abend 8 Uhr entschlief
sanft nach langen, schweren Leiden
unser geliebtes Töchterchen

Iledwig
im zarten Alter von 3 {Jahren 2 Monaten.

Dies zeigt tiefbetrübt, um stille
Theilnahme bittend, an

P. Mokros, Schulnnacherinstr.
Beerdigung Sonnabend Nachm. 3 Uhr.

Danksagung.
Bei dem Tode und der Beerdigung

meines lieben Mannes, des
Gymnasiallehrers

Gustav Bartz,
sind mir Beweise so inniger Liebe für
den Entschlafenen und herzlichster Theil-
nahme für mich so überreich zugegangen,
dass es mir ein inniges Herzensbedürf-
niss ist, Allen hiermit ein Dankeswort
zu sagen. Die köstlichen Kranzspenden,
auch seiner Collegen, seiner Schüler und
ehemaligen Schiller, werden mir allezeit
in dankbarer,rührender Erinnerung
bleiben. Frau Amalie Bartz

geb. Bluhm.
Namslau, den 12. Juli 1898.

Für die beim Hinscheiden unserer
unvergesslichen Mutter und Grossmutter,
der verwittun Frau Scliuhmachermeister

Dorothea Martin,
erwiesene Theilnzihme sagen Allen ihren
herzlichsten Dank.
Die tieftrzruernden Hinterbliebenen.

Namslau, im Juli 1898.

Danksagung.
�Für die l3etheiligung� und die Kranz-

spenden bei der Beertligung meines
Mannes. sowie für die trostreichen "Worte
des Herrn Pastor Hinkler am Grabe
sage ich hierdurch herzlichsten Dank.

Rosina Zwiersch.

g� Für Kranke.
Viele Krankheiten und Beschwerden, selbst

hartnäckigster Art, können in den meisten Fiillen
ichnell und gründlich durch ein einfaches Verfahren
geheilt werden.
Leidenden kostensrei bekannt zu geben.

Jch bin bereit, dasselbe jedem

Dr. med. Zachariao, matt. Itzt
in Wildemann i. Herz.



E" In wenigen Tagen Ziehung der XV. Grossen lnewrazlawer Pferde-Verloosung.
Ferner eine enmulete zweispännige iinninnge.· eine Jucken-sinnigen.
33 edle Bett� n. iiiagennieiiie u. 964 sonstige wektiivoiie Gewinne.

LOOSE 1�: l Mark sind in allen durch Plakate kenntllehen Verkaufsstellen zu haben.
L005!! it 1 Mark, ll Loose lür l0 Mk.  Porto u. Llste 20 Pfg. extra! sind direct« zu beziehen durch F. A. Sehruder, Ihuiptngentiir Braunschweig.

MarkLPBITSP - www. Eritis-seebeeilt-Itzt-

I00 k. Belonung
zahle ich demjenigen, welcher mir die Persönlichkeit, die
das vcrlcumdcrischc Gerücht erfunden und
wider besseres Wissen weiter verbreitet hat: ich hätte zum
Wahlfond der freisinnigen Partei ,,Eintaiiseiid Mark«
gezahlt- so namhaft macht, daß ich dieselbe gerichtlich be-
langen kann.

s. Bielscleoevsley.

Nur die Marke �Pfeilring�
gibt Gewähr Mk· die Aechrheildes

Laumann-Toilette-Cream-Lanolin
Man verlange nur

�Pfeilrinä� Lanelin-Creamund weise achahmungen zurück.

Billtge Ganfefederiü
i! Zu» 1 Zagen 2o Fig«
Jcb vcrfende vollstaiidig ganz neue, graue

Giinsefedcrrg mit der Hand gcschlisscig 1 Pfund
für nur 1 Mk. 20 Pf. und dieselben in besserer
Qualität nur 1 Mk. 40 Pf. in Probe-Postcolli
mit 10 Pfd. gegen Postnachnahme. J. Krass,
Bettfedetnhandlung in Prag 620 I  Böhmen
302!. Umtaufch gestattet.

Kindernährmittel
S:

Rufeke�s Kiudermehl,
Rademann�s 
Nestle�s �
Knorr�s Hafermehl,
reinen Milchzucker, 

ferner
Kinder-Gummipfropfen, 
SOWIE

alle Ersalztheile

zum soxietiiseiieniiiieiikneiiennerei
emp�ehlt die

�öler-�potheke 8 Seller-
wasser-fabrik

Dr. U. Schoenenberg.

,,

Verehrte Hausfrau! 
-9292.9

FRANCK 
0

SCHUTZMARKE.
Bitte achten Sie genau auf
obige Caffeeiniihle und
nachfolgende Unterschrift,
denn die Verpackung unseres
allein

des allerbesten Caffee-Zusatzes,wird vielfach täuschend &#39;
nadmemagt. gwtpuh - und gaticfeßc�uger.

Stoppelrtibensarncir

Nur iiir besseres Schuhwerk!
Zum seibstiiissskisciieti

fiiijre ich siinnntliche

| I|92a&#39;m"_
4m- xamru. Kam-Jul. A3um-��� empsiehlt 

Robert Werner.

Leder-Conscrvirtisigsiiiittei

in bekannter bester keintfähiger Qualität »:i««7«i··««"«7--«««

Tiieliannt1nari1ung.
Den geehrten Herrschaften von Jiamelait und

Uingcgeiid zur· freundlichen Nachricht, das; ich zu
meiner

Harzkääserei
Namslam Wilhelniftraße Nr. l9,

noch eine .

«» Molkerci ��
errichtet habe, unb werde stets darauf bemüht
sein, eine fehl&#39; gljkschriieckeride Waare zu fabriclrem
Tågiicki siocfifeine Tafeibniiev Ei« Mit. l MS.

Habe am 22. September 1897 in Hamburg
für meine Leistungen in der Butterzubereitung
Prmme unb Dtplom befommen.

Süße Sahne d« Ltr. 80 Pi., saure Sohne
ä. S311. 70 Pf» abgerahmte Aiilch d. Ltr. 5 Pf»
Buttermilch a Ltr. 5 Pf. und Bnttermilch
mit Schlagsahne hochfciii aLtr. 8 Pf» süße
Vollmilch tägiich zu jeder Tageszeit stets frisch
zu haben, d« Bis. II Pf.

Jch ersuche die gechrten Herrschaften hiermit
freundiichst mich durch Abnahmc der Waare zu
unterstützen Hochachtungavoll

Eduard Mmder,
Fabrikant.

Soeben eingetro�en

ein grosser Posten
reizenüer Neuheiten

�- in echten ?

Oswalö standen,
Krakauerstrasse 25.

Echten

sz  BTBSIHIIBI� Kllfll.
Original-I�illiiiig der Brennerei.
Wein-Korn 70, 80, 90, 110

·-· »; lllld  Pf.
«« J .·«-  Jagd-Korn. . . 150 »

Waldmeister-Korn 120 �
Ungar-Weln-Eorn 175 »

per Flasche.
Niederlage bei

Faltin, Namslau.tt



-......---- ..---- -- ---�-----  »« - v � - -- ---- -H- - ------

jj II I . M
�-���� Flur gccagenleidendei __

Akte« hegen, die sich» durch Erkältiiiig oder lleberliidiiiizs des Ringen-J, durch tiieiiusz
inangelhiiftcr, schiver verdaiiliclicr, zu heißer ober zn kalter Speisen oder durch unrcgelniasiige
Lebensweise eiii slitiigisiileideih Mc«

gnugrnlmtarrlj, z�agrnlrrumpf, g�ugrnfdjmrrfru, srinvere zlerdaniiug oder Herschlkiuiuiig
zugezogen haben, sei hieriiiit eii gutes; Haussniittel enipsohleii, dessen vorzügliche, heilsaine Elßir-hingen schon seit uclen Jahren erprobt siiid.  ist dies das bekannte

Verdaunngs- und B!utreiiiigungstiiitteh der
Hubert Ullricwsche Kräuter-Wein. T

Dieser siszräiiter-Weiii ist ans vorzüglichen, heilkräftig »befniideneii Kräutern iiiit gutem Wein
bereitet, und stiirlt iind belebt den ganzen Berdainnigoorgaiiioiiino dectpjleiischeii ohne ein Abfiihr-inittel zu sent. siraiitcrdlbeiii beseitigt alle Stornngeii n: deii Blutgefageiu reinigt Blut voii
alleii verdorbenen trankniaclieiidcii Stoffen iiiid wirkt fordernd ans die Uteiibildiiiig gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch de« FlräiiterIWciiies iverdcii Niageniibel iiieist schoii im Reime
erstickt. Miin sollte also nicht säiiiiieiyvsciiie Anwendung alleii anderen scharfen, ätzenden, Gesund-
Zeit zrstöreiideii Mitteln vorzii;ielz·eii. Alle Shniptoiiie, wie: Kopssthiiterzeth Anfftofzelh Sod-reiiiieii, Blälniiigcih tlebetteit mit  rrbredjen, bie bei chrouisiheii  veralteten! Mageiileideii um so
håstigerhaliistreteig werden oft nachdeidiiigeii Miil Trilukeiiokbkseitigtsp B n K H� Jetu vcrstopfuug un cren ungngeiiejiiie Yo gen, ivie e einniniig, . di» nner n,1-:�;-� tl eii ccilaflo tt Blt t · Ob;mein, nnd Pf rtadersusieiii  Hii1tikikrclfoiod«iillleideii! iverdeiiin bitten! Iäiijiiiitexssszsetililis iiililfihlqiciiid lxfiliiide  i
seitigt. Kräuter-Wein beliebt jcdivede linverdciiilichkeih verleiht dein Verdauungsshstein einen Anf-
schioiing iiid entfernt durch einen leichten Stuhl alle ntaiiglicheii Stoffe ais dein Magen nndGedärinen � � sind nieist i

Hagern, vlknlikg zustehen, Htu1maiigkl, Entlnastung is. Fig. i
schlechter« V edauiing, nianglehafter Blutbildiiiig nnd eine krank aften Zustandes der Leber. Bei
gänzlicher Appetittosigleiy unter nervijser Alisvaiiiiiiiig und Genti1tbtiverstiiiiiiiiiiig, soivic häufigei
tiopffchnierzeth scljlaflofcii Nachteil, siechen oft solche Kranke la igsaiii dahin. T· KräntcvWeiii

i giebt der geschivächteii Lebenskraft einen frischen Jinpiils. If Kräuter-Wein steigert den
Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stosfivechsel kräftig an, beschleuiiigt und

i 
i

verbessert die Blutbildiing, beruhigt die erregten Nerven niid schafft deiii Kranken neue Kräfte
niid neues! Leben. Zahlreiche Anerkennuiigeii nnd Dankschreibeii beweisen dies.

siriiutet-Wciii ist zu haben in Flaschen a M. 1,25 its-d l,75 iii Nniii8liiii, Bernstndt,
Roiehthnrl, Konstndt, Pitsehen, Lnskowitz, Karlsruhe, 0613 n. s. to. in den Apotheken

A..ch verseiidet die Firnia ,,Hiibktt llllrich, Leipzig, Westfttaße 82«, 3 und mehr Flaschen
KräiiterUWeiii zu Originalpreiseii nach allen Orten Deutschlands porto- und kistefrei.

K Vor Nachahmungen wird gewarnt! T
Llltaii verlange an driicklich

K« llubert Ullrlclfsehcn sMz Ickiialot·-II� -ia.
Mein ilräiiterIWeiii ist kein Geheiniinittelz seiiie Bestandtheile sind: Malagaioeiii 450,0

Weinsprit 100,0, Glhceris 100,0, Rothwein 240,0, Ebereschcnsaft l50,0, Kirschs · i320,0, Feiichel
Linie, Heleneniviirzeh aiiierik. Kraftiviirzeh Enziaiiionrzeh Kaliniisiviirzel ais. 10,0.

- �j Luttgcukntarr o m
Hiermit an: Nachricht, das; meine Krankheit, Lungenkatarrh init heftigem Hufteiy

Auswurf und Athetubeschwetdety dnrch Jhre briefliche Behandlung vollstäiidig geheilt worden
ist. Wenn man bedenkt, das; chronische Lungeukatarrhe nieist sehr hartnäckig sind nnd oft
jahrelang jedweder Behandlung spotten, so kann dieser Erfolg alö ein eclatanter bezeichnet werden,
der im Jnteresse anderer Kranker die Veröffentlichung verdient. Brakupönen  Ostpreuszen!, den
19. Oktober 1896; Fröhlich, I. Lehrer. = Daß der Lehrer Fröhlich nach seiner Aussage vom
Lungenkatarrh vollständig geheilt, sowie, daß er seine Nameneiunierschrift hier eigenhändig vollzogen,
bescheinigt: Brakupöiieih den 19. Oktober 1896; der Geineindevorstehen Rainnioser. = Adresse: Pri-
vatpoliklinih Kirchstraße 405,  Statue  Schweiz!.

Bruchhänder, .
   H» s»jg»»».9»» liiiiiiiiis Taschen-Albums Hd. I.
« "�&#39;°�s��"� 100 Volkslieder

Spritzen,
Gummihin�en� für mittlere stitgiägjitigliltlxoiahtor Klavier-
 Nr. l�lO0 inMI Bzärd, schön cartonm,It· �.

n�e� 100 Volkslieder � � 100 Freunde, alte, liebe,
 erprobte, seit der Kindheit Tagen, vereint in einem

w  schmucken Biindchen, das sich bequem in die Illrsoiie
a en, sterklcjiilliiitilsti und uberalhi/�lur lillaiiil ist�, welnn man- seit! eint, seiesinn e  rerrr ..

GHZB�, im Kreise snngesfroher eioiigislseiu "Ihn: loiclitglilklfil
·»   Hgks isieriiefslizlikiiiia Slileloilia auch iiililor reselitelii Hand!-   - ennug 1er uiiei ivoiiiseis «-·eii! en . in: ern ins
 ·« - ««  Bilngchen i/�u g«el!i«iriii:li·3:«i. Hi« f1] J I- - �g T. i g  et g.� gt�: i!-  nliliseiikiliixiigc nxfigcillilrlicliliiks liliikilitlliiilteiisxiållcrixtiilogizuiiiiil- .t. t" �-   osonro. i iisi r ns nun Luenänglelilg von

�= Gummi-Luftkissen E« P. d. Tanger, Köln.
« emp�ehlt die

llermama-llrnuene Unterwasser-Fabrik Mark in, i» ein» �u, ge-
s theilt, gegen sichere HRothek zu  2 m� vergeben. Zu erfragen ins 27,« sc«

empfiehltL

Verändernngohalber bin ich Willeiih mein
gut verziiisliclieo

c:- Haus I-
sofort zii verkaufen. Peter-Paulstr. G.

Hügel� 
Wianiaos 
Æarmoniums

Hd. Seiler, Liegnitz
 ßrößte its-Fabrik Oft-Deutschlands.

23000 Stück gefertigt.
Präniiirt auf 15 Ausstcllungcm

T« Neue T

Umriss. SchotteiuHeringe
««"P�""D« Roh. Thusa.

Reue Hchottew
u. Zälcitjesheringe
von frischer Zusendung emp�ehlt billigst

Heinrich Führ.

gser Liebt nicht?
eine· zarte, ipciskc Haut und einen rosigen, iugenb-srtschcn Tom« Gebrauchen Sie daher nur:RadebcnlerO O O O

LclieuimlclpSetfe 
d. Bergmann S; Co» slkadebeiil-Dresdeii,

vorzüglich gegen Soniniersprosseii sowie iooblthätig undvericboncrnd ans die Haut wirkend. a St· 50 Pf. bei
Oscar Tletze.

Weißes Packpapien
Pergament-

und Pergaminpapier 
0. Opitz.

Für liiittiiiig von Trunksnnnt!
veifeiide Aiiiveisung nach 22jähriger appro-
birter Niethode zur sofortigen radikalen
Beseitigung mit, auch ohne Vorwissen, zu
vollziehen, T&#39; keine Berufsftörung «.
Briefen finb 50 Pf. in Briefinarken beizu-

iüqen. Man adi«eii«ire: �Privat-Anstalt Villa.
Christina bei Säckingen �achen,"

Hchmiedeweriistatt
mit Wohnung zu verinietheii und bald oder
später zu beziehen bei «

 Anwahl Mutter,
Böbmrvi�g.

300l] it. 23110 Mark
werden gegen Sichcrheit gesucht. Näheres bei

Adolf Bachmann.

1000 Thaler
sind auf sichere Hypothek zum l. October er.
auszuleibem Von wem, in der Grind. d. sc.
zu erfahren.



XMW 
  Postkarten-

Albums
in verschiedenen Mustern

emp�ehlt

O. Opitz.
Q?� ·   «-AAN

Eine echte
wahrhaft volkstümliche

Untergattungsszeitfsrifti

T
7««?«?«»74·
7 V

L 
v

K], "n,« I  1
i eilrstxisxxis .

THAT?

däprsich
erscheinen 
28 Seite.

C89
H« Hin: die zbounenteue �E

Zsoei iierriickie �unhßl�ller:
Die åirtinische Cttadonna

vou satsaek und
Keine Bose ohne Dornen

von Tau! Spur-rann.
L?- gebe: grau nur I Markt. =
seit-It itinfltirtk Familien-Zeitschrift
mit sunnbeilageu in äqnure�brm.
I· Die Sicbiitivtionoliiie mit dem drillanten
exfien Hei: uud den beiden Kunstbliittcrii legt

jede Sortimente: uub tioldortagcsBittbs
handlung auf Verlange» gern zur

Ansicht und  Eintragung b1�bounmlentb vor.

Briefbogen und Couvifts
mit Ansichten und � Stab aus Namslau«
empfiehlt Ü. �z?�
Sonnabend den 9. Juli er. ist auf der Bahn

eine Henne T
Von wem, zu erfragen in dergefunden worden.

Exped. d. Pl.
Auf dem Wege von Granibschütz nach Gieß-

dorf gefunden worden.ist ein Umkåkagetucb Dasselbe ist gegen
Erstattung der Jnfertiziisxåebithreiäabzuzielenn was: irch tr. l.

Am l2. d. Mtä sind zwischen Namsluu
und Simutelwitzer e ollhaus

2 Yfer edecken
gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann
dieselben gegen Erstattung der Kosten in Empfang
nehmen. Dom. Eckersdorf.

Ein Srljmtedegeselle
kann bald in Arbeit treten dei

G. E« 
in U!mann 

todt.

Tiieiitige Mauern«
werben eingestellt und finden bis Winters Ein-
tritt· Beschäftigrrng Stundeulohri 36 Pfennige.
Zeitige Benachrichtigung über Tag und Stunde
der Ankunft erbeten. �

Trautmann, Bauunternehuicy
Görlitz.

Ein Schuhmachergeselle
findet dauernde Beschäftigung bei

G. Maibaum.

Ein Schuhmachergefelle
findet dauernde Beschäftigung bei

Siebenbaar.

Gin sckiukrmacksergeseiie
kann bald in Arbeit treten bei

Franz Kurnol.

Em kraftrger Knabe
kann bald in die Lehre treten bei

[Ingo Weber,
�fsieifcbermeifier.

Einen Mehrung
sucht zum fofortigen Antritt

w. Kirchhofe,
Fleischermetsteir.

Ein soksuksmaeksergesekie
kann bald in Arbeit treten. 

Robert Langner.

Petevtpaulftraße Nr. 5.
Eine Wohnung, bestehend aus 2 Stuben, ist

gleicb zu vermiethen und October zu beziehen.
Zu erfragen bei Sie-merk.
Bibel Stuben im ersten Stock, vornbcrauß,

mit Küche und Beigelaß. sind zu vermiethen und
1. Oktober zu beziehen bei

E. Frei» Bäckertneister
Zwei Stuben im ersten Stock vornhcrauo

mit Küche und Beigelaß, sind bald oder vom
1. October ab zu vermiethen bei

Waldes-tat Hoffmanns.

freie-til. Feuerwehr.
Mittwoch den 20. d. Miit.

Abends V28 Uhr:

Uebung
Yer Draus-Meister. 

Schmidt.
«« e  «

mauern  Erkennen.
Am Sonntag den l7. d. M.

findet dao geplante

Waldfes im Stadtnalde
statt, wozu die Vereingnritglieder und deren An-
gehörige hierisurch noch besonders eingeladen werden.

Versammlung im Vereinslokal  Msslras�
Garten! Nachmittag 1 Uhr. Abmarsch Punkt
&#39;22 ubt. 

Yer Vorstand.«

Ein niioiternkr hnnoyålikr
mit guten Zeugnissen versehen kann sich« bei mit
meiden· II. Goldsleen.

helle, grosse dotierte-träume«
per 1. September cr- zu miethen gesucht.

Offerten sub A. B. an die Exped·. d. Zeit.
Eine Wohnung, bestehend in zwei: Zimmer-n

und Küche, ist sofort zu vermiethen und zu be-
ziehen. Wilhelm Sohn.

Zwei Wohnungen im ersten Stock sind zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Krakcmerstraße 7.
Näheres im Laden daselbst.

Zwei Stubem Küche im I. Stock und eine Stube,
Küche im II. Stock htntenherauo nebst Veigelaß zu
vermiethen und Oktober zu beziehen.

Krakauerstrasze 9.
Die von Herrn Roßarzt Brohl innehabende

Wohnung, 1. Etage, ist vom I. October d. Je.
zu vermiethen. E. Wzioutek

Eine Parterre-W ohnung bestehend aus 2 Stuben
und Küche ist zu vermiethen und 1. Oktober zu
beziehe« Tky Stanneb

Eine Hoswohnung mit alleinigem Hausflun
2 Zimmer, Kammer und Beigelaß, ist vom
1. Oktober ab zu vermiethen.

Friedrich Kirchneru
Ring No. 5 ist der erste Stock im Ganzen

oder getheilt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen.

Eine PaterreStube mit Keller im Hinter-
hause ift zu vermiethen und Oktober zu beziehen
bei August Klöbey Tischlermeister

An der evangelischen Kirche.
Eine Hälfte der ersten Etage ist zu vermiethen

bei Robert Abrahanu
Eine Wohnung: 8 Stuben, Kabinet und helle

Küche, zu vermiethen und 1. October zu beziehen
bei C. Kritik«

itetlioliselizer Gesellen-Verein
Sonntag bgtmlslaguli 1898

Nachmittags von 4 Uhr ab
in Rückert�s Garten:

Grosåes Sommer-fest.
Programm.

C !NCERT. 
F h e a te r: ·

a. Ein Vorurtheth
Lustspiel von Schutz.

b. Der neue Kellner.
Kotnifche Scene von Lehnhard.

c. 2mal verheirathen
Lustspiel von Lehnhard.

i-4
5°

. IT A U z� T
Einlaß 3 Uhr. �- Avftmg 4 llhv.
« Eintrittspreis 30 Pf.

Jm Vorverkauf bei den Herren Kaufmann
Zurawski, Buchhändler Lorcke und Bäckermste
Gottwaldt: 25 Pf·

Alle Mitglieder, Gönner und Freunde des
Vereine lweiriden  gebeten, sich an bem
ee areiu eeien.F n z h q b g Der Vorstand.

Donnerstag den 21. d. Mtä

Großen Guten-herantrat.
Es ladet ergebenst ein «

Paul vVelss.

Zur Tauzmusik
auf Morgen Sonntag ladet sreundlichst ei«

 invalcl Ileiller.
Der heutigen Iuflage liegt �I1 Pkvspskk b�

bekannten Sport-stiften Theod. Kanon!!!
in sur-  hegen, einem! bei» i

3



2. Beilage zu Nr. 54 des »Namslauer Stadtblattes.«
Nanislam Sonnabend den 16. Juli 1898.

Worin besteht die vortheilhafte Wirkung des
K a f f e e � s �P

Die Untersuchungen der neuesten Zeit haben
dahin geführt, den Kaffee theils als Gewürz,
theils als eine Art Medizin zu betrachten.

Ein Gewürz ist er insofern, als er wie viele
andere Gewürze dahin wirkt, das; der Magen
mehr Verdauungsflüssigkeit absondert. Die Ver-
dauung der Speisen geht bekanntlich nur dann
im Magen vor M!, wenn die Wände des Magens
eine Flüssigkeit in den Magen ergießen, die die
Elgsttschsik besitzt, Speisen zu verdauen. Daher
iisllktßk det Reiche, der fich beim Mittagsmahle
stark angegessen hat, eine Tasse Kaffee gleich nach
dem Mahle, um die Verdauung der Speisen zu
befördern. Da nun des Nachts die Verdauung
Aeichkvächk W -� weshalb man auch schiecht schläft,
wenn man etwas schwer Verdauliches zum Abend-
bkVk gsgkssen hat � und namentlich der Magen
gegen Morgen erschlasst und unthättg ist, so wirkt
eine Tasse Kaffee belebend und anreizend auf die
Durste des Magens und befördert eine frische
Thatigkeit desselben. � Dies ist nun die Bedeu-
tuiig des Kaffee�s als Gewürz

Man srhreibt aber auch dem Kafsee mit Recht
W? Mkdkzlnksche Wirkung zu, indem man ihn
als eine Medizin für unsere geistige Thätigkeih
sur die Thätigkeit unserer Nerven betrachtet. �-
Es ist bekannt, daß der Kaffee des Nachts die
Müdigkeit vertreibt und daß man sich durch starken
Kllssesgenuß außerordentlich lange des Schlafes
Skssshken kann. Ja, diejenigen, die geistig be-
schsitigi sind, fühlen oft nach dem Genuß des
Kasse« eine frische, geistige Anregung und be-
nutzen ihn nicht selten als ein Mittel, ihre geistige

Thätigkeit zu erfrischem wenn sie sich mitten in
der Arbeit abgespannt fühlen.

Das Mifchen des Kaffee�s mit Milch und
das Verfüßen durch Zucker hat einen sehr richtigen
Grund. Milch und Zucker sind gute Nahrungs-
mittel: die Milch hat die Bestandtheile des Blutes
und der Zucker wird tin Körper in Stoffe um-
gewandelt, die ftir das Leben des Menschen durch-
aus nothwendig sind. � Da man nun des Nachts
keine Nahrung zu sich genommen und demnach
den Verlust, den das Blut durch Ausdünstung
und die Athmung erlitten hat, ersetzen muß, so
ist Milch und etwas Zucker im Kaffee durchaus
zu empfehlen. Wer jedoch gleich nach Tisch Kaffee
trinkt, um die Verdauung zu befördern, der thut
gut, weder Zucker noch Milch dazu zu genießen,
denn beides fördert nicht die Verdauung, sondern
giebt dein vollen Magen noch einen Stoff zum
Verarbeiten und stört demnach das Geschäft des-
selben mehr, als der Kasfee es erleichtert.

� sFohlenmärkte der Landwirthschafts-
kanimer für die Provinz Schlesien.] Jn
Verfolg eines Beschlusses der Plenarversaniinlung
vom 11. März d. Js. beabsichtigt die Landwirth-
schaftskammer zwecks Hebung der einheimischen
Pferdezucht in den Städten Cantih Ltegnitz
Ratibor, Bernftadh Kreuzburg und Pleß alljähr-
lich Fohienmärkte abzuhalten. Erstnialtg werden
dieselben im Laufe des Monats August d. Js.
veranstaltet werden; die Leitung der Märkte liegt
in der Hand der betreffenden landwirthschaftlichen
Kreis-Conimissionen. Nähere Angaben über den
Termin, den Platz, auf dem der Fohlenmarkt
zu Beriistadt oder Kreuzburg abgehalten wird,
sowie sonstige Einzelheiten werden in Kürze in
dem Annoneentheil unserer Zeitung erfolgen.

gebannt-roten. 
Novelle von J. von Priester«

Fortsetzung! 
 Stadtrat! verboten.!

,,Du, Ellt, höre doch mal �«
Es war eine ziemlich gebieterische Kinderftimmm

welche drüben vom Zaune ertönte. Das schöne
Mädchen wandte sich um, und heller Sonnenfcheiii
überstrahlte von neuem das hübsche Gesichtchem

,,Häiischen bist Du da? Und was willst Du
von mir? Gieb mir eine Hand, Du kleiner,
guter Spielkamerad.«

»Kann ich ein wenig hinüber kommen oder
� ist Deine Maina da? Denn die schimpft sonst,
wie Du weißt, wenn wir uns haschens _

»Nein, sie hat Besuch, ich kann ein Viertel-
siündckien mit Dir spielen, koinm� nur rasch«

,.Na gut, warte mal eine Miiiute.«
Und der kleine fechsjährige Schwarzkopf kletterte

mit der Gewandheit einer Rage über den Zaun
und plumpste gleich darauf munter neben Elli
zur Erde. »So, da bin ich, nun versuche, ob Du
mich bekommst. Neulich habe ich Dich gegriffen«

Die fchöne blühende Kastanienallee entlang,
die von der Villa bis vorn zur Straße führte,
ging die wilde Jagd unter lauten Jubelrufen
hänschensz Ellt wirbelte wie eiiie Feder vor ihm
her und, als da soeben das eiserne Gitter von
Männerhand geöffnet ward, vermochte sie»kaum
hart vor dem Eintretenden anzuhalten. Sie sah
allerliebst aus, das seine Gesichtchen vom raschen
Laufen wie init Blut übergossen, die schönen
Augen strahlend in kindlichem Vergnügen, tief
nach Athein ringend und dabei doch voll unsäg-
ltcher Verlegenheit



,,Darf man wohl auffangen helfen?� lämeite
der fremde Herr, der gar nicht mehr jung ans-
sah, »denn wenn ich nicht irre wird hier »Greifen«
gespielt«

»Ach, ich � im fah nimt � daß Jemand
kam«, staminelte das junge Mädchen verwirrt
und noch kaum fähig zu reden, ,,bitte, wenn Sie
etwa zu Mama wollen ��«

»Zur Frau Eommerzienrath Bärensprung.«
»Ja, das ist eben Mama, dann bitte ver-

rathen Sie mich doch ja nicht, sonst -� sonst �«
,,Giebt es wohl Schelte?« frug amüsiert der

Fremde, »nein, mein Fräulein, ich will ganz ver-
schwiegen sein, wenn Sie mir die Hand geben
und Jhren Namen nennen wollten.�

»Ja, aber Gili�, rief jetzt Hänschen dazwischen,
»wenn Du nicht mehr mitspielst, gehe ich nam
Hause, das wird mir sonst zu langweilig«

Und gravitäiisch drückte er das vorhin bei
Seite geworfene Strohhiitcheii auf den Kopf und
wanderte ab, während das junge Mädchen schon
viel zutraulieher ihren neuen Bekannten ansah,
dessen ernstes Antlitz jetzt in voller Heiterkeit
erschien.

»Der kleine Mann hat mir Jhren Namen
nun verrathen, Fräulein Gili", fuhr er fort, ,,ich
hoffe, Sie werden nnn auch meine Bitte erfüllen
unb mir die Hand geben. Jch bin ein alter,
guter Bekannter Jhrer Frau Mutter.�

»Das freut mich«, nickte Elli noch immer
etwas fmümtern, �im mag alte Herren auch lieber
als solche wie Graf Reden«

Der Fremde sah sehr amüsiert aus. »Alte
Herren« wiederholte er dann, ,,zählen Sie mich
zu denen?«

»Sie haben ja graue Haare, unb das gefällt
mir viel besser, als wenn Sie sich färben warben."

»Ich komme sehr weit her, Fräulein Gilt",
sagte der fremde Mann fegt etwas ernster und
schritt neben ihr dem Hause zu, »meine Besitzum
gen liegen im heißen märchenumwobenen Indien,

und es ist lange her, seit im die Heimath verließ,
um dort drüben eine neue zu finden. Damals
lebten Sie noch nimt."

»So lange her�, rief die junge Dame ehrlich
erstaunt, �am unbimbinja sehonsiebzehn Jahre alt."

»Gewiß, es sind über achtzehn Jahre her,
daß ich zu meinem Oheiin reiste."

,,Da war Mama wohl auch noch ein junges
Mädchen!« rief Elli neugierig; ,,sie sieht noch
heute so jung aus und alle Leute bewundern sie
deshalb.«

»Ja«, meinte der Unbekannte und blickte un-
verwandt in das süße, rosige Mädchenantlitz an
seiner Seite, »sie sah genau so aus wie Sie ���
man nannte sie Dornröschen.«

Seht waren sie an der Hausthiir angelangt,
und unbefangen streckte Elli ihrem neuen Freunde
die kleine Hand hin. ,,Adieu, mein Herr, lassen
Sie sich zu Mama führen; ich muß in die Küche«

»Und Sie sagen gar nicht: Auf Wiedersehen?«
»Ich � ich dachte, das versiände sich von

selbst, denn wenn Sie ein so guter Bekannter
Mamas sind, so werden Sie wohl bald wieder-
kommen.«

,,Also, auf Wiedersehem Fräulein Gilt.�
Durch die lichtgrünen Blätter hindurch glitt

ein heller Sonnenstrahl über das kastanienbraune
Haar des jungen Mädchens, ihre Hand lag in der
des Fremden, und mit halbverlegeneni Lächeln
sagte sie ebenfalls auf Wiedersehem Dann aber
flog sie davon wie ein Windhauch, und sinnend
blickte Georg Lauer ihr nach.

»Als ob sie selbst es gewesen wäre, Giife�,
murmelte er vor sich hin, »und doch auch nicht!
Diese großen, süßen Kinderaugen könnten nicht
trügen wie jene. Und nun zum Wiederseheni
Sei! bin so gespannt darauf; mir ist zuniuthe,
als sollte dieser Tag ein bedeutsamer werden für
mein ganzes ferneres Lebens«

Gleich darauf führte ihn ein Dienstmädchen
in den Salon der Frau Commerzienrath und

bedeutete ihm:
erscheinen.

Unruhig fchritt Lauer aus den weichen Teppichen
hin und her, bis endlich das Rauschen eines
seidenen Kleides sich vernehmen ließ, und gleich
darauf die Thür zum Nebenzimmer geöffnet ward.

»Mein theurer Freund, also endlich, endlich
führt uns ein gtitiges Schicksal wieder zusammen.
Wie freue im mim über dies unverhoffte Wieder-
fehen."

Ja, das war sie, die Georg Lauer einst seine
Braut, sein Dornröschen genannt � oder sollte
es dennoch eine ganz Fremde sein? Diese vollc,
schöne Frauengestalt mit dem eoquett lachenden
Munde, den schmachtenden Augen und der über-
trieben eleganten Toilette konnte unmöglich ein
und dieselbe sein mit dem schlanken, lieblichen
Mädchen, welches seine Erinnerung so treu be-
währte.

Freilich, sie hatte ihn damals bis ins Herz
hinein getroffen, als sie, nachdem sie schon Monate
ihm anverlobt gewesen, den reichen, halbschwach-
sinnigen Kommerzienrath ihm varzog, »weil ihre
Mutter es wünschte, und eine Tochter doch den
Eltern gehorchen müßte«

Aber er hatte alles vergessen, hatte während
der ganzen Ueberfahrt nur von Elise geträumt �
und einem, ihm vielleicht spät noch beschiedenen
Glück; aber freilich diese vornehme Weltdame,
welche ihm verheißungsvoll lächelnd ihre weißen
weichen Hände entgegenstreckte, erschien ihm völlig
fremd, und der Johannistrieb der schon beginnen
wollte da drinnen im Herzen zu grünen, schrumpfte
zusammen zu einem winzigen Nichts.

»Gnädige Thron", begann er, unsicher trotz
all seiner Weltgewandtheih »ich bin glücklich,
von Jhnen so gütig aufgenommen zu werden.
Sie sind auch die erste Bekannte in der alten
Heiinath, die ich wieder auffume."  Fpktf. folgt!

Berantwortiicher Redacteur Oskar Ovid.
Druck unb Verlag von O. Opih in Namslam

die gnädige Frau wird gleich




